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DeutWMs Weltgeltung
Mit Adolf Hitler - hat die deutsche Außenpolitik neue

Wege beschritten , hat sich von der Geheimdiplomatie ab-
und einer vertrauensvollen und offenen Aussprache von
Mann zu Mann zugewandt . Was sich in den ersten vier
Jahren nationalsozialistischer Außenpolitik an umwälzen¬den Entwicklungen anbahnte , blieb im allgemeinen der
großen Oeffentlichkeit verborgen . Denn diese außen¬
politische Kleinarbeit des nationalsozialistischen Deutsch¬land mußte in aller Stille in den diplomatischen und
politischen Kreisen des Auslandes erst jene Vorurteile
erschüttern , die sich der Ueberlegung entgegenstellten , daß
die Beziehungen der Völker zueinander auf der Grund¬
lage offener und ehrlicher Aussprache zwischen den ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten geknüpft werden müßten .Man war es bisher gewohnt , daß die Außenpolitik jene
Geheimwege ging , die diplomatische Gewandtheit und
politische Verschlagenheit , um nicht zu sagen Unaufrichtig¬
keit , voraussetzten . Adolf Hitler aber vertrat von Anfangan den Standpunkt , daß die Beziehungen der Völker zu¬einander sich nur dann dauerhaft gestalten können, wenn
auch zwischen den Staatsmännern Offenheit und
Vertrauen bestehen.

Es ist verständlich , daß einer solchen Auffassung nicht
nur Voreingenommenheit aus diplomatischen Gründen ,sondern auch Ablehnung aus politischer Engstirnigkeit
entgegenstanden , nachdem der Nationalsozialismus nichtnur aus innen - , sondern auch aus außenpolitischen
Grundsätzen den Kamps gegen den Bolsche¬
wismus in den Vordergrund stellte . Innenpolitisch
wurde der Kampf des Nationalsozialismus gegen den
Kommunismus am Tage der Machtübernahme Adolf
Hitlers grundsätzlich entschieden. Außen politisch galt es,
durch rücksichtslose

'
Offen !egung der >bolschewistischen Ge¬

fahren , in welcher Gestalt sie sich auch zeigten , das Ge¬
wissen der Völker zu schärfen. Es ist nicht Zufall , daß die
deutsche Außenpolitik ihren ersten großen Erfolg gerade
gegenüber Polen verbuchen durfte , das durch das
deutsch -polnische Freundschaftsabkommen zu erkennen
gab. daß es gerade aus den weltpolitischen Erwägungen
Adolf Hitlers heraus bereit war , sich mit Deutschland über
die zweifellos nicht geringen Streitpunkte in freundschaft¬
licher Unterhaltung zu verständigen . Im letzten Jahre
haben wir beobachten können, wie Polen begonnen hat ,den gleichen entschiedenen Kampf gegen Kommunismus
und Judentum zu führen wie Deutschland , weil es sich
über die Gefahren , die für den Bestand des polnischen
Staates bestehen, oöllia klar ist.n-er namp ? gegen oen « mieyervismus >rano nn
Jahre 1937 auch weiterhin im Vordergrund der außen¬
politischen Aktionen Deutschlands . Deutschland konnte
auf Grund der Vorgänge in Spanien mit allen ihren
kritischen Begleiterscheinungen und Kennzeichen des bol¬
schewistischen Zieles besonders eindrucksvoll die drohende
Gefahr für die Ruhe und den Frieden Europas Nachwei¬
sen . Die zahlreichen Unruheherde in den verschiedensten
Ländern Europas und auf den übrigen Kontinenten
waren die besten Schulbeispiele für die Notwendigkeit des
nationalsozialistischen Kampfes gegen Moskau . Heute
machen sich entschiedene Abwehrbestrebungen gegen den
Bolschewismus in zahlreichen Ländern gellend . Deutsch¬
land. das mit Italien und Japan einen Antikom -
rntern - Pakt abschloß, har die Welt davon überzeugt ,
naß der Friede erst dann als gesichert gelten kann, wenn
alle Völker sich zusammenfinden in dem Kampf gegen die
bolschewistische Seuche. Moskau hat die aufrüttelnden
Kräfte, die vom Nationalsozialismus gegen den Bolsche¬
wismus ausgehen , wohl erkannt . Es hat deshalb bei den
verschiedensten Gelegenheiten versucht, durch Verleumdun¬
gen und falsche Behauptungen Mißtrauen gegen das
nationalsozialistische Deutschland zu säen. Das ist in be¬
sonders zahlreichen Fällen in Verbindung mit dem Spa¬
nienkrieg geschehen, wo u . a . versucht wurde , Deutschland
Besetzungsabsichten in Marokko anzudichten oder Ver¬
wüstungen von Städten in Spanien Deutschland anzu¬
hängen , wenn die bolschewistischen Bestien ihr Vernich¬
tungswerk besonders brutal und mordsüchtig durchge¬
führt hatten .

Es ist ein weiterer bedeutsamer Erfolg der deutschen
Außenpolitik des vergangenen Jahres , daß man heute
nicht nur in einzelnen politischen Kreisen , sondern seitens
Verantwortlicher Regierungen und Parlamente öffentlich
erklärt , daß Fragen der europäischen Politik nicht
wehr ohne Deutschland behandelt werden kön¬
nen . Die Bemühungen der Freunde der Genfer Entente ,
Gens als den entscheidenden Faktor der internationalen
Politik herauszustellen , sind mißlungen , nachdem mit dem
Austritt Italiens aus dieser Institution Ver¬
sailler Gepräges Genf tatsächlich nur noch einen Torso
darstellt , der heute weniger denn je in der Lage ist , die

.brennende Frage des Friedens und der Völkerverständi¬
gung zu lösen. Wenn man auch formal in diesen Kreisen
doch an Genf festzuhalten scheint, so beweisen die Tat¬
sachen , daß man die eigentlichen Probleme der Friedens¬
und Weltpolitik mehr und mehr nach den Gesichtspunkten
behandelt , die Adolf Hitler vom Anfang seiner außen¬
politischen Tätigkeit an als Wendepunkt für die Beziehun¬
gen der Völker untereinander herausgestellt hat .

Das bedeutsamste und für die Entwicklung der inter¬
nationalen Beziehungen entscheidende Ereignis des ver¬
gangenen Jahres war der Abschluß des Freund¬
schaftsabkommens mit Italien , das von
Mussolini als Achse Berlin —Rom bezeichnet wurde ünd
auf der beiderseitigen Erkenntnis beruht , daß durch eine
deutsch-italienische Zusammenarbeit in Fragen der inter¬
nationalen Politik dem europäischen Frieden ein starkes
Rückgrat gegeben worden ist . Der stärkste Ausdruck dieses
Freundschaftsabkommens war der Besuch Mussolinis in
Deutschland , der Gelegenheit gab , nicht nur alle Fragen
der deutsch- italienischen Beziehungen , sondern auch der
internationalen Politik durchzusprechen und die Gemein¬
samkeit der Auffassungen festzustellen. Die große Kund¬
gebung auf dem Berliner Maifeld mit den Ansprachen
des Führers und des Duce gab der Welt einen Beweis
für die Stärke des beiderseitigen Friedenswillens .

Aus der zielbewußten Friedenspolitik Adolf Hitlers
haben sich auch andere außenpolitische Klärungen und
Wandlungen ergeben . Das in den vergangenen Jahren
so oft umstrittene Donauraum - Problem hat durch
die freundschaftlichen Beziehungen zu Budapest . Wien
und Sofia eine Entspannung erfahren . Einen weiteren
Beitrag zur Beruhigung der Völker und zur friedlichen
Weiterentwicklung haben die Verhandlungen Deutschlands
mit Belgien , Holland und der Schweiz gebracht, da durch
entsprechenden Notenaustausch Deutschland die Sicherheit
und Unantastbarkeit der Grenzen dieser Länder garantiert .

Adolf Hitler hat auch im letzten Jahr seine Bemühun¬
gen , zu einem besseren und vertrauensvolleren Ver¬
hältnis zu Frankreich zu kommen, trotz der ver¬
schiedensten Gegenströmungen fortgesetzt. Wenn auch nach
außen hin greifbare Ergebnisse in Form von Abmachun¬
gen noch nicht erreicht worden sind,' so steht auf jeden Fall
das eine fest , daß ma manch ans französischerSeite den
ehrlichen Wunsch Hai , das gegenseitige Mißtrauen durch
eine offene und vertrauensvolle Politik zu beseitigen.
Angesichts der dauernden Beunruhigung des innerpoli¬
tischen Lebens Frankreichs durch Streiks , Demonstratio¬
nen und Maßnahmen der sogenannten Volksfront wächst
in unserem französischen Nachbarvolk mehr und mehr das
Verständnis für Deutschland Und seine autoritäre Füh¬
rung .

Mit besonderer Genugtuung darf festgestellt werden ,
daß sich auch die Beziehungen zwischen Deutschland
und England im letzten Jahre in erkennbarer Weise
vertieft haben . Man darf auch hier voraussetzen , daß der
Wille zu einem Ausgleich bestehender Gegensätze in Eng¬
land vorhanden ist . Durch Besuchsreisen namhafter eng¬
lischer Politiker , Parlamentarier und Staatsmänner
wurde es möglich, Vorurteile über das neue Deutschland
zu beseitigen und Meinungsverschiedenheiten auszuglei¬
chen . Die besondere Stellung , die England mit seinen
Dominions in der Weltpolitik einnimmt , ferner die Men¬
talität englischer Ueberlieferungen lassen es als begreif¬
lich erscheinen, wenn hier grundsätzliche Umstellungen nur
langsam heranreifen . Der Besuch des Lord Halifax in
Deutschland , die Anssprachen , die er mit dem Führer und
mit anderen verantwortlichen Persönlichkeiten der deut¬
schen Politik hatte , und schließlich der Eindruck , den er
von dem neuen Deutschland gewonnen hat , werden zwei¬fellos ihre Früchte zeitigen .

Von allen internationalen Problemen , soweit sie das
Lebensinteresse Deutschlands unmittelbar berühren , bleibt
im Grunde nur noch die K o l o n i a l f r a g e übrig . Der
Führer Hai im vergangenen Jahre wiederholt Deutsch¬lands Forderungen auf Rückgabe der ihm geraubtenKolonien erhoben , und immer wieder sind diese Forde¬
rungen von den verschiedensten berufenen Persönlichkeitender deutschen Politik wiederholt worden . Deutschland hat
nicht erwartet , daß dieses Problem auf die erste Erklärung
hin gelöst werden würde . Die zum Teil in der internatio¬
nalen Oeffentlichkeit leidenschaftlich geführte Frage „Rück¬
gabe oder nicht? " ist im Grunde nur ein äußeres Merk¬
zeichen dafür , daß man sich in allen Ländern mit dieser
Frage der deutschen Kolonien beschäftigt. Die Welt weiß,
daß Deutschland seine Forderungen aufrechterhält , und
daß es sie um so stärker in den Vordergrund stellen wird ,
je lauter bestimmte internationale Kräfte sich gegen eine
gerechte Lösung wehren . Sie beweisen damit nur , daß
nicht ihre nationale Ueberzeugnng sie zu dieser Stel¬
lungnahme veranlaßt , sondern jene Macht , die mit den
verwerflichsten Mitteln gegen Deutschland arbeitet . Der
Frieden der Völker beruht auf dem Ausgleich bestehender
Gegensätze. Wer diesen Ausgleich verwehrt , beweist, daß
er einen Frieden des Rechts ablehnt .

Die Grundlage für eine Vertiefung guter Beziehun¬
gen Deutschlands zu seinen Nachbarn ünd zu den Mäch¬
ten der Welt ist gerade im vergangenen Jahre in breite¬
ster Front gelegt worden . Der Nationalsozialismus hat
den Völkern durch die Tat und durch den Erfolg seinerArbeit den Beweis erbracht , daß er einen ehrlichen
Frieden mit allen Völkern erstrebt . Der
Nationalsozialismus will nicht anderen Völkern seine
weltanschauliche Idee aufzwingen , sondern sieht die
sicherste Grundlage für den Frieden in einer Stärkung
des nationalen Selbstbewußtseins der einzelnen Völker
und des nationalen Aufbaues in wirtschaftlicher und kul¬

tureller Hinsicht. Starke , selbstbewußte Völker sind die
beste Gewähr für eine glückliche Zukunftsentwicklnng und
für einen wahren Frieden . Das ist die Grundidee der
nationalsozialistischen Außenpolitik , und aus ihr ergibt
sich die Einstellung zu den einzelnen internationalen
Problemen . .

Znzwöls AusstellungenbewSSHrt
Erfvlgsbilanz des „Hilfswerkes für deutsche

bildende Kunst".
Im Dezember 1936 übertrug der Präsident der Reichs¬kulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , dem Haupt¬amt für Volkswohlfahrt die Aufgabe , unverzüglich ein

„ Hilfswerk für deutsche bildende Kunst "
zu schaffen mit der Zielsetzung, die Kunst in das - Volk
hineinzutragen , vor allem aber den deutschen bildenden
Künstlern ein verständnisvoller Förderer in ihrem Kunst¬
schaffen zu sein.

Den Künstlern wird seit dieser Zeit durch die Reichs¬
ausstellungen des HBK . die Möglichkeit gegeben, ihre
Werke kostenlos a u s z u st e l l e n. Außerdem fließt
ihnen beim Verkauf ihrer Werke der Erlös
ungeschmälert zu . Dadurch ist es auch den geringer
bemittelten , noch unbekannten guten Künstlern möglich,mit dem Kunstfreund in Verbindung zu treten .

Die erste dieser Ausstellungen wurde im März 1937 im
Essener Folkwang -Museum vom künstlerischen Leiter des
Hilfswerkes , Professor Hans Schweitzer-Mjölnir , eröffnet ,
lieber die künstlerischen Aufgaben des „Hilfswerkes für
deutsche bildende Kunst" führte er dabei folgendes aus :
„Es ist nicht unsere Aufgabe , schlechte Bilder und große
Hausen Leinwand auszusieüen , sondern wir sind dringlich
bemüht , nur das Beste in den Ausstellungen des „ Hilfs -
werkes" zu zeigen. Auf dem Wort Kunst liegt für mich
der Akzent! Professor Schweitzer nahm bei Vieser Gelegen¬
heit weiter gegen die Nichtskönner Stellung und sagte :
„Ich kann die scharfe Absonderung des Nichtskönners um
so eher wagen , als ich weiß , daß es in Deutschland hun¬
dert , ja vielleicht tausende Künstler gibt , die aller
Förderung wert sind, und an sie geht von Vieser
Stelle aus mein Ruf . Wer immer im ganzen Deutschen
Reich auf dem Gebiet der bildenden Kunst wirklich etwas
leistet, ist uns willkommen . Wir erwarten , daß sich für
diese Ausstellungen gerade noch junge und bisher noch
nicht bekannte Begabungen melden .

"
Es läßt sich- nun nach einem Jahr feststellen , daß der

Aufruf des Reichsbeauftragten einen erfreulichen Wider¬
hall bei den bildenden Künstlern ausgelöst hat . Von Aus¬
stellung zu Ausstellung steigerte sich die Anzahl der An¬
meldungen und auch das künstlerische Niveau der aus¬
gestellten Werke. Die außerordentlichen Erfolge der Reichs-
ausstellungen bestätigen am besten ein paar Zahlen : lieber
l 0 0 0 0 0 Besucher sahen in Essen, Dortmund , Magde¬
burg , Chemnitz, Stuttgart , Leipzig , Hamburg . Köln , Ber¬
lin , Rostock und Erfurt die Ausstellungen . I 4 l 2 Künst -
ler stellten 2264 Oelgemälde , Graphiken und Plastiken
aus . In den einzelnen Ausstellungen wurden bis zu
8 0 v . H . der gezeigtenKun st Werke verkauft .

Das sind Zahlen , die für sich und von einem Erfolg
sprechen, der alle Erwartungen weit übertroffen hat . Hin¬
ter diesem großen materiellen Erfolg des „ Hilfswerkes "
steht aber ein noch viel größerer moralischer und
ideeller Erfolg , den die NS .-Volkswohlsahrt mit
diesem Kulturbeitrag zu verzeichnen hfli . Denn diese vielen
tausend Besucher bedeuten , daß ebensoviel Volksgenossen
in diesen Kunstausstellungen mir dem Schassen deutscher
lebender Künstler in enge Berührung gekommen sind.

Die NSV , dient der Wohlfahrt unserer Nation auf
allen Gebieten des Lebens ; doch erstreckt sich ihre Arbeit
nicht nur auf die äußere , materielle Pflege der Volks-
gesundheii , sondern sie gilt in immer stärkerem Maße auch
der inneren Gesundung . Daher fügl sich auch das „ Hilfs¬
werk für deutsche bildende Kunst" sinnvoll in den Anf-
gabenkreis der NS .-Volkswohlsahrt . Das „ Hilfswerk " ist
bestrebt, in jede ^ Stadl eine Reichsaus st cl -
lung zu bringen , um durch den kostenfreien Besuch allen
Volksgenossen die Möglichkeit zu geben, an dem Kunst¬
schaffen unserer Zeit teilzuhaben

Der Führer Hai bei der Eröffnung der Großen
Deutschen Kunstausstellung in München den bildenden
Künstlern die Richtlinien für ihr weiteres Schassen im
Dienst der neuen Kunst gegeben, die ein getreues Abbild
unserer großen Zeit werden soll . Auch die Reichsausstel¬
lungen >938 des „ Hilfswerkes für deutsche bildende Kunst"
werden nach diesen Richtlinien zusammengestelli und
durchgeführl . Das „ Hiifswerk " fordert alle bildenden
Künstler jetzt schon auf , sich an den neuen Knnst -
ausstellungen mit ihrerx Werken zu be¬
teiligen .

Das Ausstellungsprogramm für 1938 ist bereits fer-
tiggestellt. Die ersten Kunstausstellungen finden in
Bielefeld und Breslau statt . Es darf kein Zweifel
bestehen, daß auch die weiteren Ausstellungen von der Be¬
völkerung mit wachsender Anteilnahme und mit dem
Interesse ausgenommen werden , wie es dieser einzig¬
artigen nationalsozialistischen Einrichtung zur Förderung
der deutschen bildenden Kunst zukommt.



Die Ardeit -er Rechtrwahrer
Reichsminister Dr . Frank zum Jahreswechsel .

Reichsrechtssührer Reichsminister Dr . Frank hat
zum Jahreswechsel an die deutschen Rechtswahrer einen
Aufruf erlassen, in dem es u. a . heißt :

Wiederum liegt ein Jahr harten Kampfes und zäher
Arbeit für die Verwirklichung des nationalsozialistischen
Rechtsgedankens hinter uns . Wir können das stolze Be¬
wußtsein haben , auch in diesem Jahre unsere Pflicht als
treue Gefolgsleute unseres Führers erfüllt zu haben . Der
Nationalsozialistische Rechtswahrer -Bund als Träger des
deutschen Rechtsstandes ist in seinem inneren Aufbau wei¬
ter gefestigt worden . Die nunmehr endgültig abgeschlos¬
sene Ungleichung seines Aufbaues an die Organisation
der NSDAP , dokumentiert auch nach außen , daß die in
ihm zusammengeschlossenen deutschen Rechtswahrer als
berufene Hüter und , Künder des nationalsozialistischen
Rechtsgedankens einen starken einsatzbereiten Block in den
Marschkolonnen des Führers bilden .

Die neue Ehrengerichtsordnung stellt für
alle Zukunft sicher , daß niemand in den Reihen der deut¬
schen Rechtswahrer steht , der unwürdig ist , den Ehren¬
dienst am deutschen Recht zu erfüllen . Im gesamten
Rechtsstand hat eine innere A kt i v i e r u n g zu fachwtssen-
schaftlicher und rechtskundlicher Arbeit stattgefunden .

Der Führer hat im Rahmen des Vierjahres¬
planes jeden Deutschen zum Mitstreiter für das Lebens¬
recht des deutschen Volkes ausgerusen . Es macht uns
stolz, daß auch der deutsche Rechtswahrer zu einem ent¬
scheidenden Teil an dem Erfolg dieser gigantischen Auf¬
gabe mitarbeitet . Auf dem Parteitag der Arbeit
hat der Führer die Richtung unserer künftigen Arbeit fest¬
gelegt ; er hat den deutschen Rechtsanspruch auf gleichen
kolonialen Lebensraum wiederum erhoben ; er hat erneut
unsere nationalsozialistische Verantwortung für die Wah¬
rung der europäischen Lebens - und Rechtsordnung gegen¬
über dem Ansturm der jüdisch-bolschewistischen Zersetzung
festgestellt.

Als deutsche Rechtswahrer rüsten wir uns für das
neue Jahr zu neuer Arbeit . Unser Ziel ist klar . Das kom¬
mende Jahr wird uns auf dem Rechtswahrertag 1938 ,
einer machtvollen Kundgebung des deutschen Rechtsstan¬
des und des deutschen Rechtsgedankens überhaupt , in
Leipzig wiederum Vereinen.

Reichsminister Dr . Frick erläßt folgenden Aufruf :
Aus dem Opfer des einzelnen für die Gemeinschaft

ist die Bewegung entstanden . Niemals hätte sie siegen
können, wenn sich nicht Zehntausende opferbereiter Män¬
ner gefunden hätten , die bereit waren , alles für den Sieg
Adolf Hitlers hinzugeben .

Das Opfer des einzelnen für die Gemeinschaft hat die
Bewegung zum Siege geführt .

Dieser Geist der Hingabe au die Volksgemeinschaft,
hat auch das Winterhilsswerk des deutschen Volkes hervor¬
gebracht. Der einzelne opfert , damit niemand in der
Volksgemeinschaft Hunger und Kälte leidet .

Alles für unser Volk! In diesem Volk leben wir ;
mit ihm sind wir alle als seine Glieder unauslöschlich auf
Gedeih und Verderb verbunden .

Kein Opfer sei uns für unser Volk zu groß . Helfet
alle mit , damit vielen geholfen werde !

Dr . Ley zum Jahreswechsel an seine Mitarbeiter .
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erläßt an seine

Mitarbeiter zum Jahresende folgenden Ausruf : ,
„Das vergangene Jahr , vor allem der Leistungswett¬

kampf, hat allen meinen Mitarbeitern der Reichsorgani¬
sationsleitung der NSDAP , und des Zentralbüros der
DAF . , sowie allen Politischen Leitern , Waltern und War¬
ten im Reich so viel zusätzliche Aufgaben und Arbeit ge¬
bracht, daß ich allen beim Jahreswechsel zunächst meinen
herzlichen Dank für ihren tatbereiten Einsatz übermitteln
möchte.

Gleichzeitig wünsche ich allen Mitarbeitern ein glück¬
liches Neujahr ! Das Glück der Menschen kommt aus der
Gemeinschaft. Diese Gemeinschaft aller deutschen Men¬
schen immer inniger zu gestalten und sie zu edelstem
Wettkampf für die Ewigkeit Deutschlands einzusetzen,wird Ziel unserer Arbeit im neuen Jahr sein ! Vor¬
wärts mit Adolf Hitler ! gez . Dr . Robert Ley . "

Der Führer an die KdF. -Notte
Der Führer hat als Dank für die telegraphisch durch

die Reiseleitung der drei im Mittelmeer befindlichen KdF .-
Schiffe übermittelten Weihnachtsgrüße nach dem Liege¬
platz Genua , wo die KdF .-Urlauber nach ihrer Weih-
nachtsrundfahrt um Italien eintrafen , folgendes Tele¬
gramm übersenden lassen:

„ Den Urlaubern und Besatzungen der drei KdF .-
Schifse danke ich für treues Gedenken am Weihnachtstage .
Ich erwidere ihre Grüße mit besten Wünschen für den
Verlauf der Fahrt und fürs neue Jahr . gez . Adolf Hitler .

"

Lank md Anerkennung
Neujahrsbefehl des Chefs der Technischen Rothilfe.

Der Ches der Technischen Nothilfe veröffentlicht folgenden
Neujahrbefehl:

An der Jahreswende spreche ich allen Nothelfern und
TN .-Führern , die sich im vergangenen Jahre in freiwilliger
Disziplin, treuer Gefolgschaft , Kameradschaftund bedingungs¬
loser Opfer- und Hilfsbereitschaft für die Volksgemeinschaft
einsetzten , Dank und vollste Anerkennung aus . Mein besonde¬rer Dank gilt jenen Nothelfern und TN .-Führern , die bei

der Bekämpfung von Katastrophen infolge höherer Gewalt
eingesetzt waren und sich durch Leistung von Htlfsarbeiten bei
der Durchführung des Vierjahresplanes , in der Schadenver¬
hütung sowie in den sozialen Hilfswerken, wie den « WHW.und der NSV ., nach dem alten Nothelfergrundsatz: „ Dem Volk
zu Nutz , der Not zum Trutz" praktisch betätigten.

Ich erwarte, daß alle Nothelfer und TN .-Führer mich
im kommenden Jahre , welches erweiterte und verstärkte An¬
forderungen stellen wird , mit gleicher Tatkraft an die frei¬
willig übernommene Arbeit gehen werden. Harter Wille ,
fester Glaube und unerschütterliches Vertrauen zum Führer
sind die Kraftquellen, welche die TN. in ihrer Gesamtheit be¬
fähigen, ihre verantwortungs - und bedeutungsvollen Aufgaben
im nationalsozialistischenStaate für Volk und Vaterland zuerfüllen. Der gesamten Nothelferschafiin diesem Sinne meine
besten Wünsche und kameradschaftlichen Grüße zum neuen
Jahre !

Der Chef der Technischen Nothilse gez. Weinreich ,
^ -Gruppenführer.

Irland ; neue »erstell »»
Nicht mehr „ Irischer Freistaat " .

Am heutigen 29. Dezember tritt die neue Verfassungdes Irischen Freistaates in Kraft . Von diesem Tage au
wird Irland wieder den Namen Eire (Irland ) und nicht
mehr die Bezeichnung „ Irischer Freistaat " führen . Der
Tag wird in Irland als ein besonderer Triumph De Vn-
leras angesehen , der die neue Verfassung geschaffen hat

Der Name „Eire " verankert symbolisch den Anspruch
auf die Einigung ganz Irlands . Die irische Presse hebtin Zusammenhang damit hervor , welche Gebiete noch zu
Irland gehörten . Das sei insbesondere Nordirland mit
einer Bevölkerung von einer Million Menschen, das be¬
kanntlich Großbritannien ungegliedert ist. Weiter seienin britischem Besitz geblieben : Lough Swilly , Cobh
(Queenstown ) und der Dockhafen bei Berehaven . Ferner
habe Großbritannien Landerechte für Flugzeuge in der
Nähe dieser Häfen , das Recht Oeltankanlagen unter der
Kontrolle der britischen Admiralität zu unterhalten , das
Recht Kabel zu kontrollieren , die bei diesen Häfen lande¬
ten. die Kontrolle der . Küstenbefeuerung usw .

Die neue Verfassung bestimmt weiterhin , daß Irland
nicht den Krieg erklären darf , ohne daß hierzu das irische
Parlament , der Dail , seine Zustimmung gegeben hat , es
sei denn , daß eine Invasion in Irland stattfindet . Der
König von Großbritannien wird in der neuen Verfassung
nicht erwähnt ; jedoch hat er eine formale Vertretungs¬
befugnis für den irischen Freistaat nach außen erhalten .Die Verfassung sieht ferner die Einsetzung eines irischen
Präsidenten vor , der auf sieben Jahre zu wählen ist . Dem
Präsidenten wird die Aufgabe eines Staatspräsidenten
zugewiesen , während die tatsächliche Regierung durch den
Ministerpräsidenten ausgeübt wird , der in Zukunft die
Bezeichnung „ Taoiseach " führen wird . Die Verfassung
sieht ferner ein Oberhaus und einen Senat vor .

Der Tag der neuen Verfassung wird in ganz Irlandmit einem feierlichen Gottesdienst beginnen . Währendder Vereidigung der Regierungsbeamten und Oberrichter
auf die Verfassung wird ein Salut von 21 Schuß abge-
seuert .

Moskauer ErMrunisWachten
Täglich Blut statt täglich Brot .

Obwohl das Reglement einer Räuberhöhle dem Bol¬
schewismus schon lange den ideelichen Inhalt ersetzt hat ,wird doch noch an marxistischen Schlagwörtern festgehal¬
ten , werden utopistische Pläne aufgestellt , die inmitten der
Bluturteile und des allgemeinen Elends um so grotesker
wirken. Um dem Hunger zu steuern und Bemühen um
das Wohlergehen der unglücklichen Sowjetbürger vor¬
zuspiegeln , hat die Sowjetregierung unter Stalin die be¬
reits früher geplanten Fronten , die Front auf das Ei ,die Front auf das Kaninchen und die auf das Schwein, ^
wieder aufleben lassen trotz der bösen Erfahrungen , die
man damit gemacht hatte . So ist die kommunistische Aka¬
demie der Wissenschaften in Moskau damit befaßt worden ,
festzustellen, wieviel Kaninchen Sowjetrrrßland im Laufe
von drei Jahren erzeugen könne.

Die Akademie gab sich nicht mit kleinen Ziffern zu¬
frieden , sondern sprach von einigen hundert Millionen ,
jedoch müßten gewisse Zuchtvorkehrungen getroffen wer¬
den . Ein staatliches Kaninchenzuchtkomitee wurde ge¬
schaffen , die Zeitungen schrieben begeisterte Artikel über
Stalins geniale Voraussicht und die ersten Zuchttierchen,in Udeljnaja wurde eine Hochschule für Kaninchenzüchter
eingerichtet . Musterexemplare wurden in die Provinzen
versandt , aber wie fast alles in Sowjetrutzland , nahm der
Versuch ein klägliches Ende .

Es ergab sich, daß die verhungerten Bewohner die
Kaninchen , die ihnen zur Zucht übersandt worden waren,
sofort nach ihrem Eintreffen verspeisten. Dort , wo man
züchten wollte , fehlte es an Futter , so daß die Tiere , an¬
statt sich fortzupflanzen , eingingen . Der Schluß war ein
blutiger Sabotageprozeß , nach dem einige zwanzig Be¬
amte der Kaninchenzucht zum Tode verurteilt und er¬
schossen wurden , weil sie 500 Kaninchen eingehen ließen.

' Was nun die Front auf das Ei anbetrifft , so ist
sie gar nicht erst ins Leben getreten , weil Hennen und
Eier in Sowjetrußland Seltenheitswert besitzen und die
wenigen mageren Hühner , die man auftreiben kann , un¬
möglich die erwarteten und angepriesenen Milliarden
Eier produzieren können, mit denen man nicht nur das
Sowjetparadies , sondern auch das Ausland überschwem¬
men wollte .

Noch trauriger steht die Sache mit den Schweinen .
Wohl war im Kreml das Kommando im militärischen
Stil ausgegeben worden : „Augen rechts — auf das
Schwein ! " Die Fleischfrage in Sowjetrußland sei glän¬
zend gelöst, hieß es . Ein Eisenbahnzug mit angeblich
Tausenden von Schweinen traf sogar in Moskau ein , was
für eine Stadt von drei Millionen Einwohnern allerdings
nicht viel ist , aber schon der Nachschub blieb aus . Die
50 Schweinehirten , die den Zug begleiteten , wurden feier¬
lich begrüßt . Beim Nachzählen ergab es sich aber , daß
anstatt 1000 Schweinen nur 452 Schweine im Zuge an¬
gekommen waren ; der Rest war irgendwie unterwegs ver¬
lorengegangen . Aber auch das war noch eine hübsche
Zahl für das hungernde Moskau , mit der man sich zu¬
friedengab . Aber , wie schon gesagt , der versprochene Nach¬
schub blieb aus , und so war es denn mit dem Schweine¬
braten genau so wie mit dem Kaninchenbraten , es war
eine volle Niete.

Um sein Publikum als großer Ehef des Proletariats
zufriedenzustellen , hat Stalin jetzt die Emuzucht im
großen befohlen . Exemplare wurden aus Australien im¬
portiert , und in Nowy -Afon am Schwarzen Meer sini
eine Emufarm und eine Fabrik für die Verwertung von
Emueiern und -fleisch gegründet worden . Wenn alle diese
Gründungen , ganz abgesehen vom illusionär - grotesken
Charakter , den sie zeigen , im voraus zum Scheitern be¬
stimmt sind, so geben sie doch Anlaß zu neuen Bluturteilen
wegen Sabotage und Verrat . Stalins Henkerbeil arbeitet
schnell und braucht Opfer . Wenn auch das Volk nichts zu
essen hat und das tägliche Brot fehlt , so hat doch Stalin
sein tägliches Blutbad .
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Also Ianna und Gerhard waren beide in Oberhof ! Alle

Vorsicht, die beiden auseinanderzuhalten , hatte nichts
genützt! Ianna hatte alle Hemmungen einfach über Bord
geworfen , ihrer Verlobung mit Raminelt zum Trotz !

Glühende Eifersucht, lodernder , ungezügelter Haß gegenbeide kochte in Olga Willnoff auf . Nur noch ein Wunschlebte in ihr : Ianna und Gerhard auseinanderzutreiben ,
sich an Ianna zu rächen, die ihr Gerhard zum zweitenmal
weggenommen . . . Daß Gerhard ihr niemals Hoffnungauf sich gemacht, ihr nie ein Recht gegeben hatte , ihn als
zugehörig zu ihr anzusehen, gestand sie sich nicht ein !

Grau und verzerrt erschien in diesem Augenblick ihr
Gesicht . In grenzenloser Wut verzogen sich ihre Mund¬winkel. Zusammengeballt lagen ihre Hände noch immer
auf dem kleinen Tisch , auf dem der Apparat stand , der
ihr die Nachricht vermittelt hatte .

Sicher wußte Ralf Rammelt von alledem nichts ! Und
sicher auch hatte Ianna den ersten Schritt getan , sich Ger¬
hard wieder zu nähern ! O, wie sie sie haßte , haßte !

Lange saß sie so.
Dann endlich sprang sie mit einem gewaltsamen Ruck

auf . Grübeln half nichts, handeln muhte sie jetzt , handeln !
Forschend betrachtete sie ihr Bild im Spiegel , glätteteihr Gesicht , bis das alte , undurchsichtige Lächeln wieder

darauf stand . Dann endlich begab sie sich zurück in denSalon , wo Walter Brand bereits eifrig sprechendmit ihremVater zusammensaß.

„Doch keine Absage? " fragte der Iustizrat seine Tochter,der von dem Generaldirektor inzwischen über Olgas Plan
unterrichtet war .

„Das nicht! Aber auch keine Zusage ! Ich habe meine
Freundin gar nicht sprechen können. Sie ist mit ihremVerlobten in Oberhof ! Wenn ich also mit Rammelt sprechenwill, müßte ich schon nach dort fahren !"

Keiner der Herren ahnte etwas von ihrer Lüge , als
Olga ihnen ihren Plan entwickelte, gleich am folgenden
Morgen abzureisen , Rammelt in zwanglosem Gespräch
zu einer Besprechung über das Gutachten zu veranlassen .
Immer von neuem versicherte Walter Brand sie seiner
Bewunderung , seiner großen Dankbarkeit für den Dienst,den sie der Brand A . -G . , den sie ihm selber leisten wollte.

Olga hörte indessen schon kaum mehr zu . Die Vor¬
stellung, daß sie unangemeldet , heimlich in Oberhof auf¬
tauchen, Ianna und Gerhard bei ihren verborgenen
Zusammenkünften beobachten könnte, trieb ihr das Blut
schneller durch die Adern . Ein grausames Lächeln spielteum ihre Lippen , während sie sich die Vorstellung ausmalte ,wie sie erst Beweise sammeln , dann die Ahnungslosenum so sicherer auseinanderbringen würde !

Der bewundernde Blick Walters , den sie plötzlich auf
sich ruhen fühlte , gab ihr einen neuen Gedanken ein : Würde
es nicht ein leichtes sein, den Eindruck, den sie auf den
Generaldirektor zu machen schien , zu vertiefen , Walter
Brand an sich zu ketten? Neben der Angelegenheit mit
dem Gutachten bekam sie dann vielleicht sogar doppelten
Einfluß aus die Angelegenheiten der Brand A .-G . , konnte
dann diesen Einfluß verwenden , wie es ihr behagte,' vielleicht sogar gerade gegen Gerhard Brand , gegen den
Bruder des Generaldirektors der Brand A .-G . ! Wie das
geschehen sollte , wußte sie freilich jetzt noch nicht. Aber
das würde sich schon finden ! Vorläufig galt es nur , Walter
Brand sich gefügig zu machen, ihn in ihren Bann zu ziehenund nicht mehr loszulassen . . .

Sie wurde plötzlich von sprühender Lebhaftigkeit, und
es gelang ihr auch, Walter Brand mit liebenswürdig ^

Phrasen und Einfällen dazu zu bringen , ebenfalls gar ;
aus sich herauszugehen .

Und in der Tat war Walter Brand auch bereits voll ^in ihrem Bann !
Seit Jahren schon hatte er nicht mehr Zeit gefunden ,

sich um Frauen zu kümmern . Diese Frau aber zog ihn an ,
ob er wollte oder nicht! Wie verzückt starrte er auf das
rotglühende seltsame Haar , blickte er in die rätselhaften
graugrünen Augen , deren Ausdruck so unergründlich
schien . . .

Ganz nah beugte sich Olga Willnoff jetzt zu ihm her¬
über :

„Ich werde also alles tun , was ich tun kann , um ist;
Sache für Sie zur Zufriedenheit auszuführen ! Für Siel "
Leise, ganz leise hatte sie die letzten beiden Worte gehaucht,
doch nicht so leise , daß Walter sie nicht verstanden hätte .

Mit einem langen Blick dankte er ihr .
Als Walter Brand nach einiger Zeit die Willnoff 'sche

Villa verließ , fühlte er die seltsame Erregung seines Ge¬
sprächs mit Olga noch lange in sich nachklingen, und lange
noch , während er im wiegenden Rhythmus des Fahrens
tief in den Polstern des Wagens saß, sah er die verlockende
Gestalt Olgas vor seinen Augen .

Dann freilich kamen ihm auch andere Gedanken , Be¬
denken, ob er auch recht daran getan habe , den angebotenen
Vorschlag anzunehmen ? Ob es nicht doch besser geroden
wäre , Gerhard noch vorher zu Rate zu ziehen, jetzt , wo
Rammelt sich selbst in Oberhof aufhielt ? Aber auch da
würde Gerhard ja nicht mit ihm verhandeln , wenn er ein¬
mal nicht wollte ! Er kannte doch seinen Bruder und dessen
störrischen Eigensinn !

Wieder kehrten seine Gedanken zu Olga Willnoff
zurück . Morgen wollte sie zu ihm kommen, das erforder¬
liche Material für die Unterredung bei ihm zu holen. Ja ,
sie sollte nach Oberhof fahren ! „Für Sie ! " hatte sie gefall

Und während er sich von neuem ihr Gesicht, ihre rätsel¬
haften Augen vorstellte, überrann es ihn plötzlich , daß er
Olga Willnoff mit heißer Leidenschaft liebte !



1937 i« der handelsvolitik
Das Ziel des Vierjahresplans , die Erreichung der wirt¬

schaftlichen Unabhängigkeit Deutschlands, ist keinesfalls, wie
uns im Auslande so gerne unterstellt wird , gleichbedeutend mit
einer Trennung der deutschen Wirtschaft von Welthandel und
Weltmarkt. „Wir wollen"

, so führte Ministerpräsident Göring
erst kürzlich in Hamburg aus , „uns wirtschaftlich nicht isolieren,
und wenn wir den Vierjahresplan durchführen, so wollen wir
trotzdem am Außenhandel, am Weltverkehr, an der Weltwirt¬
schaft mitmachen und wollen auch unser gerüttelt Matz dazu
liefern."

Schon die Lage unserer Wirtschaft als die eines Industrie - ^
landes , das ständig einen großen Bedarf an fremden Roh¬
stoffen und zusätzlichen Nahrungsmitteln hat, verlangt die sorg¬
samste Pflege des Handelsverkehrs mit dem Aus - -
land . Die Ausfuhr ist unsere größte Devisenquelle, und >
die deutsche Aussuhrwirtschaft — rund 70 000 deutsche Betriebe
arbeiten Tag um Tag oft in mühseliger Kleinarbeit für den
Export — einer der Grundpfeiler für unser Wohlergehen. Er¬
freulicherweisestieg unsere Ausfuhr im laufenden Jahre übcr^
das Vorjahresergebnis von 4,8 Milliarden um l Milliarde
hinaus . Diese Absatzzunahme schuf die Voraussetzungen für
die Einsuhrsteigerung, die wegen der eingetretenen Preiser¬
höhungen für gewisse Rohstoffe, Frachten usw. mengenmäßig
nicht das gleiche Ausmaß erreicht hat wie wertmäßig, sondern
um etwa 40 v . H . hinter dem Vorjahresergebnis zurückliegt .
Für l937 kann im ganzen mit einem Ausfuhrüberschuß von
450 Millionen RM . gerechnet werden. Hier freilich muß man
sich darüber klar sein , daß diese Ausfuhrgröße auf die Dauer
nicht ausreicht, um die Mittel zur Deckung des hohen Einfuhr¬
bedarfs der Industrie , der Ernährungswirtschaft und für die
sonstigen nationalpolittschen Erfordernisse zu gewinnen. Daß
wir nach Kräften bemüht sind , zu unserem Teil alles Erforder¬
liche beizutragen, was den Warenaustausch mit unseren Han¬
delsvertragspartnern erleichtert,' haben wir bei den diesjähri¬
gen Wirtschaftsverhandlungen mehr als einmal gezeigt . Die
Erfolge im Warenverkehr, speziell mit den nordischen Ländern,
mit Holland und Belgien, der Vertragsabschluß mit Frank¬
reich , mit Chile, mit Niederländisch-Jndien , mit der Schweiz ,
mit Neuseeland, die Verbesserung der Verrechnungsabsprachen
mit Lettland und Estland, sowie mit einer Reihe anderer
Staaten , sprechen für das heiße Bemühen Deutschlands um
einen geordneten Warenaustausch mit dem Ausland .

Außer am Abschluß zahlreicher zweiseitiger Wirt¬
schaftsabkommen hat , so heißt es im Dezemberheft der
Zeitschrift „ Vierjahresplan "

, sich Deutschland in seinem Be¬
streben nach internationaler Zusammenarbeit auf wirtschaft¬
lichem Gebiet im Jahre 1937 auch am Zustandekommenbedeut¬
samer internationaler Abkommen maßgebend beteiligt ; so an
dem internationalen Abkommen über Zuckererzeugung
und Zuckerabsatz , das am 6 . Mai 1937 von 21 Regierungen
unterzeichnetwurde, und an dem ebenfalls in London verhan¬
delten Abkommen zur Regelung des Walfanges vorn
8. Juni 1937, durch das wir Deutschen uns wieder maßgeblich
in den Walfang eingeschaltet haben.

Mit geteilten Empfindungen mußten wir allerdings die
Verlangsamung des Konjunkturanstiegs in den meisten Aus¬
landsstaaten seit Mitte 1937 beobachten . Die neuerlichen Preis¬
rückgänge an den Weltmärkten kommen Deutschlandzwar inso¬
fern zugute, als es jetzt mit dem gleichen Devisenaufwand mehr
Rohstoffe einkaufen kann . Dieser Vorteil kann aber verloren
gehen , wenn ein anhaltender Niedergang der Preise die Kauf¬
kraft unserer Abnehmerländer entsprechend verringern sollie .
Grund genug, uns mit allen Kräften die intensivste Stärkung
unserer Binnenwirtschast, wie sie der Vierjahresplan vorsteht,
angelegen sein zu lassen .

Stolzer Ersatz deutsAen Fit! Mens
42 Preise auf der Weltausstellung in Paris .

Die Jury der Internationalen Ausstellung in Paris 1937
hat ihre Entscheidung' über die zum Internationalen Wett¬
bewerb gemeldeten deutschen Filme bekanntgegeben. Sämtliche
Filme wurden durch wertvolle Preise ausgezeichnet. Das deut¬
sche. Filmschaffen, das sich unter der Führung der Reichsfilm-
kammer in erheblichem Ausmaße an der Weltausstellung be¬
teiligte, konnte einen außerordentlichenErfolg erzielen, dem die
international zusammengesetzte Jury durch die Zuerkennungwertvoller Preise sichtbaren Ausdruck gegeben har.

Rach dem nunmehr vorliegenden Gesamtergebnis hat der
deutsche Film 12 Große Preise, 8 Ehren -Diplome und 22 Gold-
Medaillen erhalten .

Große Preise erhielten : Triumph des Willens (Reichs¬
parteitag-Film ) ; Schlußakkord (Ufa ) ; Jugend der Welt ( Rcichs -
propagandaleitung der NSDAP .. Ämtsleitung Film ) ; Farben-
silm Deutschland «Siemens u . Halske AG. ) ; Rund um die
Olympischen Spiele — Olympia-Werksilm - (Olympia-FilmG . mb , H . ) ; Was ist die Welt (Svend Noldän) : Röntgen¬
strahlen (Ufa ) ; Sinnesleben der Pflanzen (Ufa»; ferner die
beiden -Filme der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm: Bron¬
chialbaum der Katze «Kinoabteilung der Chirurg . Universitäts¬klinik Bonn , Pros . Dr . Janker , Pros . Dr. v. Redwitz) ; TypischeAppendektidmie wegen chronisch recivierender Blinddarment¬
zündung «Chirurg . Universitätsklinik Berlin . Pros . Dr Mag¬nus ) . Zwei weitere Große Preise wurden dem Boehner- Filmder Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr„ Reisenim schönen Deutschland" , sowie dem im Aufträge der Mannes -
niann-Werke von der Ufa hergestellten Walter-Ruttmann -Film
„Mannesman » " verliehen.

Ehrendiplome, erhielten u. a . : Patrioten (Ufa) ; DerAmmenköniä (Tobts ) ; Die selige Exzellenz «Enphono-Film der
Märkischen Panorama -Schneider) Goldmedaillen erhielt u . a .der Film Das blaue Licht ( Lern Riefenstahl) .

. .Das deutsche Filmschaffen war auf der Pariser Wxlt -
Ausltellung durch regelmäßige Vorführungen in verschiedenenVorfuhrstatten und durch Sonderveranstaliungen vertreten,
^zn diesem Zusammenhang kann auch darauf hingewtesen wer-

Öftere von deutschen Firmen in Verbindung mitauslandrschen Auftraggebern hergestellte Kulturfilme über
Landschaften , Sitten und Gebräuche fremder Länder in den
Vorführungsräumen anderer Aussteller gezeigt wurden. So
zeigte me rumänischeRegierung in ihrem Pavillon den Tobis -Filni „Bukarest, die Stadt der Gegensätze " und die Ufa -Filme
^Donaudelta und „ Tanzendes Holz "

, für die ihr drei großePreise zugesprochen wurden.
m ^3 Millionen Besuchern der Internationalen
Zustellung haben erfreulicherweise zahlreiche Franzosen undAusländer aus allen Teilen der Welt Gelegenheit genommen,sich durch den Film über unser Land, seine Ordnung undSchönheit, seine starke , «unge Kraft und seinen friedlichen Aus¬bauwillen zu unterrichten. Die von der Reichsfilmkammerund der Filmwirtschaft, von der Reichsstelle für den Unter¬richtsfilm, der Neichsbahnzentrale für den Deutschen Reise¬verkehr . der Neichsbahn-Filmstelle im Reichsbahnzentralamtund den filmtechmschen Firmen ausgewandte Mühe und Sorg¬falt hat mit diesem vom Ausland bekundeten Interesse undnnt der Zuerkennung zahlreicher hervorragender Preise ihreAnerkennung gefunden.

Mmöme «s Kabinett zuMgetreten
Keine Mehrheit in der Kammer zu erwarten .

Nachdem die Versuche, eine regicrungssähige Mehr¬
heit in der rumänischen Kammer zu bilden , gescheitert sind,hat Ministerpräsident Tatarescu nach einer Ausspracheim Ministcrrat König Carol das offizielle Rücktritts¬
gesuch der Regierung überreicht .

Pressevertretern erklärte Tatarescu nach der Audienz ,daß tr » tz einer Mehrheit im Senat die Regierung auf keine

Meyryett tn der Kammer rechnen könne, wesyalv ge nacyvier Jahren fruchtbarer Tätigkeit zurücktrete. Der Wahl¬
kamps vom 26. Dezember habe der Regierung nicht die
erhoffte Unterstützung gebracht . Sie beuge sich vor dem
Spruch des Landes .

Ueber sie zukünftige Regierung sind verschiedene Ge¬
rüchte, die jedoch mit Vorsicht aufzunehmen sind, im Um¬
lauf . Die größte Aussicht wird dem Vorsitzenden dei
Christlichnationalen Partei , Octavan Goga , zugesprochen,der das Ministerpräsidium übernehmen und mit Hilfe sei¬ner Partei und führender Persönlichkeiten anderer
Parteien eine Koalitionsregierung bilden soll. Eine offi¬zielle Betrauung ist aber noch nicht erfolgt .

Der Vorsitzende der Christlichnationale !« Partei ,Octavian Goga , wurde von König Carol in Audienz
empfangen . Nach Verlassen des Königsschlosses erklärte
er Pressevertretern , daß er vom König mit der Regie¬
rungsbildung beauftragt worden sei .

Die neue Regierung gebildet
Die neue Regierung unter dem Vorsitz von Octaviar

Goga ist überraschend schnell gebildet worden . Sie hm
im Schloß ihren Amtseid in die Hände König Carols
abgelegt .

Das neue Kabinett hat u . a . folgende Zusammen¬
setzung: Ministerpräsident : Octavian Goga ; Außenminister :
Jstrate Micescu ; Landesverteidigung : General I . Anto
nescu ; Innenminister : Armand Calinescu .

Japans Angriff in Siidchina
Truppenlandung in der Nähe von Hongkong.

Wie aus Macao in Südchina berichtet wird , sollen
japanische Landungstruppen eine Insel mit Namen
Wongnam 10 Meilen südwestlich der Stadt Macao , die
portugiesischer Besitz ist und 50 Kilometer westlich von
Hongkong liegt , nach kurzer Beschießung besetzt haben .
Die Japaner hätten etwa 200 Marinesoldaten auf der
Insel gelandet .

Am Dienstag wurden in Schanghai wiederum meh¬
rere Handgranaten auf eine Dschunke geworfen , die japa¬
nische Soldaten auf dem Soochow -Creek beförderte . Eine
Handgranate explodierte . Die Japaner hatten jedoch
keine Verluste . Sie beantworteten den Anschlag mit
20 Gewehrschüssen. Zwei Chinesen wurden verhaftet .

Unter kommunistischemKommando
In der Londoner Presse werden Meldungen aus

China stark beachtet, wonach die Kommunisten in China
immer mehr die Leitung an sich reißen . Reuter weist aus
die Reise Sun Fos , des Sohnes von Sunyatsen , nach
Moskau hin , wo er die chinesische Regierung in den Ver¬
handlungen mit den Sowjets vertreten soll, und meldet ,in den letzten Wochen seien tn China sowohl aus politi¬
schem wie militärischem Gebiete zahlreiche personelle Ver¬
änderungen vorgenommen worden mit dem Ziel , die
militärischen Operationen Chinas wirksamer zu gestalten.

So seien beispielsweise die chinesischen Streitkräfte in
den Provinzen Schansi . Schensi, Suihuan und Ningsia
unter das Kommando von Chu Teh , gestellt, der die
frühere kommunistische Armee befehligt habe . Mao Tse-
Tung , der Leiter der einstigen chinesischen Sowjetregie¬
rung , sei zum Gouverneur von Kansu ernannt worden ,
während Chao Wen-Lai , der Chef des abgesetzten chine¬
sischen Sowjet - Militärrates , zum Gouverneur von Schansi
ernannt worden lei . -

Wie Domsi berichtet , sind die in Schantung stehenden
chinesischen Truppen durch das überaus schnelle Vordrin¬
gen der Japaner überrascht worden und ziehen sich nach
Süden zurück. Die chinesischen Schantungtruppen , die von
den Generälen Nuhsuehtschung und Tschukuanglieh befeh¬
ligt werden , halten nach japanischen Frontberichten noch
die Stadt Weihsten , 210 Kilometer östlich von Tsinan , und
die rund 300 Kilometer östlich Tsinan gelegene Stadt
Kaomi . Schließlich beherrschen die chinesischen Trupps »
noch Tsingtau .

Ueber die Lage in Tsingtau veröffentlicht Domei einer
Bericht , wonach dort alle japanischen Spinnereien und
Kaufläden nach vorhergehender Plünderung von der
Chinesen in die Luft gesprengt worden seien. Nach der
Informationen der Domei -Agentur sollen die japanischer
Gebäude , darunter Krankenhäuser und Schulen , die bis¬
her noch nicht zerstört worden sind, bereits unterminier :
worden sein in der Absicht, sie dann in die Luft zu spren¬
gen , wenn sich die japanischen Truppen der Stadt nähern
Im übrigen hat die Mehrzahl der in Tsingtau wohnender
Amerikaner die Stadt bereits verlassen .

Ruhepause am Jangtse
Der Oberbefehlshaber der japanischen Jangtse -

Armee , General Matsni , hat mitgeteilt , daß er seiner
Truppen weiterhin Ruhe gönnen wolle , da es mit eine:
Wiederaufnahme der Operationen im Jangtse -Abschuft
nicht eilig sei. Der General fügte hinzu , daß damit de >
chinesischen Zentralregierung Zeit gegeben

sei , die Lage erneut zu überprüfen . Japan habe kerne
territorialen Ziele in China . Das japanische
Oberkommando arbeite darauf hin . daß China die gegen¬
wärtige Lage im wahren Lichte sehe , und sei bestrebt,
China nicht unnötig Schaden zuzufügen oder es
zur Verzweiflung zu treiben . Sollte aber die chinesische
Zentralregierung bei ihrer Einstellung bleiben , würde es
die japanische Regierung für notwendig erachten , der
chinesischen Regierung die Rechte einer zentralen Regie¬
rung abzue '-kennen. In diesem Falle , so schloß General
Matsni seine Erklärung , müsse er vielleicht aus Hankau
und Tschungklng marschieren .

Tokio bedauert BeWestung der „Lady Mrd"
Außenminister Hirota hat dem englischen Botschafter

Craigie die Antwortnote der japanischen Regierung auf
die englischen Vorstellungen wegen der Beschießung des
Kanonenbootes „Lady Wird " überreicht .

Der Wortlaut der japanischen Antwortnote ist bisher
nicht bekanntgegeben worden . Gleichsam als Erläuterung
aber hat man sich von seiten des japanischen Kriegs -
mintsteriums Uber das Zustandekommen des Zwischenfalls
geäußert . Demnach haben starker Nebel und Rauchschwa¬
den es unmöglich gemacht, die britische Flagge unter den
Schiffen zu erkennen , die als fliehende chinesische Truppen¬
transporter angesprochen und auf Befehl des Ober¬
kommandos beschossen wurden . Der Zwischenfall mit der
„Lady Bird " sei bedauerlich und unbeabsichtigt und nur
aus der damaligen Kriegslage zu erklären , die bei den sich
überstürzenden Ereignissen rasche Entschlüsse forderten .

Der Führer und Reichskanzlerhat auf Vorschlagdes Preu¬
ßischen Ministerpräsidenten entsprechend dem Anträge des
Reichs - und Preußischen Ministers des Innern Dr. Frick den
bisher kommiss , Regierungsvizepräsidenten Dr. Beckhaus in
Köln endgültig zum Regierungsvizepräsidenten ernannt.

Rechte « d Wichte» Im DAz. ^ >
Die Deutsche Arbeitsfront ist eine Gemein » >

weltanschaulichen Ausrichtung aller schaffenden DeÄu. I
Neben dieser Aufgabe , die der Deutschen ArbeitsfrpM
gestellt ist, obliegt ihr die Betreuung der Mitglieder
auf den verschiedensten Gebieten . Sie sorgt für den
Arheitsfcieden, beeinflußt die sozialpolitische und arbeits¬
rechtliche Gestaltung der Gesetzgebung.

Durch Besuch der Berusserziehungsstätten kann sichdas Mitglied beruflich weiterbilden . Lk Rechtsberatungs¬
stellen geben Auskunft und gewähren Rechtsschutz in
arbeits - und sozialverstcherungsrechtlichen Fragen . Die
Selbsthilfeeinrichtungen bieten Schutz gegen alle Wechselsälledes Lebens durch Gewährung von Unterstützungen. Aufden Gebieten der Volksgesundheit , des Heimstätten- und
Siedlungswesens ist die Deutsche Arbeitsfront führend
tätig . In der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude"
hat die DeutscheArbeitsfront eine Einrichtung geschaffen ,die es auch den Minderbemittelten Mitgliedern ermöglicht,
zu äußerst niedrigen Preisen Theater . Konzerte und
andere Veranstaltungen zu besuchen und an den Urlauber-
führten teilzunehmen.

Alle diese Aufgaben kann die Deutsche Arbeitsfront
nur mit Hilfe der von den Mitgliedern aufgebrachtenMittel
erfüllen, denn über andere Einnahmequellen verfügt sie
nicht - Es muß deshalb Ehrenpslicht eines jeden Mit¬
gliedes sein .

die Beiträge in der dem Brutto -Arbeitseinkommen
entsprechenden Höhe am Fälligkeitstage ohne besondere
Aufforderungen, die unnötige Verwaltungskosten
verursachen, zu entrichten.
Wer das nicht tut , verwirkt seine Ansprüche auf die

Leistungen ; denn nur wer seine Pflichten getreu erfüllte,
kann Leistungen beanspruchen. In besonderen Notfällen
können die Beiträge gestundet werden . Die Stundung
ist aber nur gültig , wenn sie von der zuständigen
Verwaltungsstelle genehmigt und im Mitgliedsbuch
vermerkt ist .

Die DeutscheArbeitsfront hat ein Heft „ Bestimmungen
über die Zugehörigkeit zur DeutschenArbeitsfront " heraus¬
gegeben, das die Mitglieder über alle Rechte und Pflichten
aufklären soll - Ein unentbehrlicher Ratgeber , den jedes
Mitglied im eigenen Interesse besitzen muß . Das Heft
kann von der zuständigen Ortsverwaltung bzw. Ver¬
waltungsstelle angefordert werden.

Beitragseinzugsorgane derDeutschenArbeitsfront sind:
Bei Einzelmitgliedern : 1 . der Blockwalter, 2 . der Haus -
kassterer ; in den Betrieben : 3 . das Lohnbüro oder
4. der Betciebskassierer. sofern der Bertragseinzug
durch das Lohnbüro nicht erfolgt.
Der Beitrag darf an die Beitragskassierer zu 1 , 2

und 4 nur gegen gleichzeitige Aushändigung der Beitrags¬
marken gezahlt werden. Für die Lohnbüros gelten
Sonderbestimmungen , die von Fall zu Fall vereinbart
werden. Jede Beitragsmarke muß durch den im Besitze
der Beitragskassierer und der Lohnbüros befindlichen
Stempel entwertet sein .

DAF.-Beitragsmarken sind Wertmarkenund als solche
sorgsältig zu behandeln; sie müssendeshalb möglichst sofort
in das Mitgliedsbuch geklebt werden. Ersatz für die in
Verlust geratenen Beitragsmarken kann grundsätzlich nicht
geleistet werden.

Bei Stellrings - oder Wohnungswechsel ist eine sofortige
Meldung an die zuständige Ortswaltung unerläßlich.

Die Einstellung der Beitragszahlung hebt die Mitglied¬
schaft nicht auf . Durch Nichtzahlung von drei aufeinander¬
folgenden Monatsbeiträgen kann die Streichung der
Mitgliedschaft durch dieVerwaltung erfolgen. DieStreichung
wird erst mit der Zustellung einer entsprechendenMitteilung
des zuständigen Dienststellenleiters durch „ Einschreiben"
an das Mitglied wirksam.

Ein Austritt kann nur durch schriftliche Mitteilung
an die zuständige Ortswaltung der DeutschenArbeitssront
mit einer Kündigungsfrist von sechs Wochen zum jeweiligen
Quartalsschluß erfolgen . Die Verpflichtungen des Mitgliedes
erlöschen erst nach Ablauf dieser Frist . In anderer Form
abgegebene Austritlserklärungen sind unwirksam.

Das Mitgliedsbuch ist der einzige endgültige Ausweis
für die Mitgliedschaft und die geleisteten Beitragszahlungen .
Es ist besonders sorgfältig aufzubewahren und bei einem
Ausscheiden aus der Deutschen Arbeitsfront zurückzugeben.
Auf Wunsch wird dem Mitgliede über die Abgabe des"
Mitgliedsbuches und die Dauer der Mitgliedschaft eine
Quittung ausgestellt .

Bei Beachtung der „ Bestimmungen über die Zu¬
gehörigkeit zur Deutschen Arbeitsfront " und der im
Merkblatt für das Mitgliedsbuch erhaltenen Vorschriften
schützt sich das Mitglied nicht nur vor dem Verlust seiner
Anwartschaften, sondern es trägt auch wesentlich zur Ver¬
ringerung der Verwaltungskosten bei und erhöht dadurch
die Mittel für den weiteren Ausbau der Leistungen seiner
Organisation .

Aus Utttz und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitungstets willkommen
Elsfleth , den 30 . Dezember 1937

Tage - - Zeiger
E -Aufglmg : 8 Uhr43Min. (^ Untergang : 4 Uhr 16Min.

Hochwasser :
1 .00 Uhr Vorm . — 1,20 Uhr Nachm.

31 . Dezember : 1 .40 Uhr Vorm . — 2 .00 Uhr Nachm.
* Mittwoch mittag legte der Hamburger Dampfer

„ Angeln " mit einerLadung von ISOOTonsTelegraphen -
stangen von Geste (Schweden) kommend am Pier der
Jmprägnieranstalt an .

* Assessor Dr . Franz Hüpers , Oldenburg ,
Sohn des Kapt. Franz Hüpers , Elsfleth , ist zum Staats¬
anwalt ernannt .

* Zur Jahreswende läuten die Kirchenglocken von
12 Uhr bis 12,15 Uhr das neue Jahr ein.



Jahren tritt am 2 . Weihnachtstage
./er Männergesangverein mit

..wnzert an die Oeffentlichkeit, und legt Zeugnis
. an der Arbeit vieler Uiebungsabende . Leider ist immer

. noch die Zahl der aktiven Mitglieder recht klein, so daß
durch die Beteiligung von Elsflether Frauen eine angenehme
Verstärkung des Chores eingetreten ist . Diezahlenmäßige
Schwäche des Männerchores wurde ferner angenehm aus¬
geglichen durch die Musikbegleitung (Klavier , Geige und
Trompete ) . Die Abwicklung der Vortragsfolge gab in
diesem Jahre allen Besuchern etwas , denn es waren
größtenteils volkstümliche Lieder und Volksweisen . Alle
Chorlieder wurden mit reichem Beifall belohnt . Die Mit¬
wirkung von Frl . Aenne Mahlstedt aus Oldenburg , eine
Schülerin der Gesangschule Anny Olbert -Hofmann , gab
dem Abend eine besondere Note . Mit ihrer beachtlich
geschulten angenehmen Stimme fand sie schnell den Weg
zum Herzen der Zuhörer . Otto Oldenburg , der geschätzte
Bariton des Elsflether Männergesangvereins , erzielte in
diesem Jahre besonderen Beifall im Zusammenwirken mit
Frl . Aenne Mahlstedt in zwei Duetten . Für seine aus¬
gezeichneten Vorträge auf der Violine wurde Erich Keller
aus Brake ebenfalls reicher Beifall zuteil . Sangesbruder
Heinrich Schwarting sprach in seiner Begrüßung die Bitte
aus , sich mehr an der Pflege des deutschen Liedes zu
beteiligen und unterhielt in seiner drastischen Art wieder
mit verschiedenen Rezitationen . Die gesamte Leitung lag
wieder in Händen des bewährten Chormeisters Hans
Schumacher und soll nicht unerwähnt bleiben , daß zwei
von ihm vertonte Lieder zu Gehör gebracht wurden .

' Entschuldung der Binnen - und
Küstensischer . Es wird darauf hingewiesen , daß
Binnen - und Küstenfischer den Antrag auf Eröffnung des
Entschuldungsverfahrens noch bis zum 31 . Dezember 1937
stellen können . Der Antrag kann schriftlich oder zu
Protokoll der Geschäftsstelle des Entschuldungsamts gestellt
werden . Im Oberlandesgerichtsbezirk Oldenburg ist u . a .
zuständig : das Entschuldungsamt Nordenham für die Amts¬
gerichtsbezirke Brake , Nordenham und Elsfleth .

* K a u f m a n n s g e h i l f e n p r ü s u n g bei der
Industrie - und H a n d e l s k a m m e r Oldenburg .
Alle kaufmännischen Lehrlinge im Bereich der Jndustrie -
und Handelskammer Oldenburg , die bis zum 30 . Juni
1938 eine ordnungsmäßige Lehrzeit beendet haben , find
verpflichtet , vor dem Prüfungsamt der Industrie - und
Handelskammer die Kaufmannsgehilfenprüsung abzulegen .
In Ausnahmefällen können auch solche jungen Leute , die
sich die erforderlichen Fach- und Berufskenntniffe auf eine
andere als die übliche Weise erworben haben , zur Prüfung
zugelaffen werden . Die schriftlichen Prüfungen finden
voraussichtlich EndeJanuar Anfang Februar , die mündlichen
im Monat März statt . Der genaue Zeitpunkt wird recht¬
zeitig bekanntgegeben . — Die Vordrucke für die Anmeldung
zur Prüfung sind durch die kaufmännischen Berufsschulen
und durch das Büro der Kammer zu erhalten . Die
Anmeldungen zur Teilnahme an der Gehilfenprüfung
müssen spätestens bis zum 15. Januar 1938 bei der
Industrie - und Handelskammer in Oldenburg , Moslestr . 4
eingegangen sein.

' Winterhilfe - Losbriefe ! Am 30 . Dezember
beginnt die Reichswinterhilfe -Lotterie 1937/38 . Es sind
dies die bekannten Losbriefe zu 50 Rpf mit sofortiger

Nutze die Zeit !
An der Wende des Jahres wird es uns manchmal

fast schreckhaft bewußt , wie schnell die Zeiten entfliehen .
Und wenn wir es auch nicht immer offen eingestehen , so
drängen sich in der Stunde der Jahreswende uns auch
Dinge auf , die wir im alten Jahr erledigen wollten , und
die unerledigt geblieben sind , ohne daß wir dafür einen
triftigen Grund zu nennen vermögen . Ein solches Erin¬
nern läßt aber zugleich in uns auch die urewige Mah¬
nung wach werden : Nutze die Zeit ! Diese Mahnung darf
aber nicht der Vorsatz einer besinnlichen Stunde bleiben .
Das Versäumte aus dem alten Jahr , das sich noch an -
packen läßt , werde sofort in Angriff genommen , und die
Gelegenheiten , die uns uneinbringlich verloren gegangen
sind , seien uns doppelte Mahnung an die Kostbarkeit der
Minute . Gerade die tätigsten Menschen , die ihre Zeit sehr
wohl zu nutzen verstanden , haben ihren hohen Wert er¬
kannt . Wir meinen hierbei nicht jene Geschäftsleute , für
die Zeit nur Geld bedeutet , sondern wir denken an jene
Menschen , die die Zeit nutzten , höhere Werte für alle zu
schaffen , die schöpferisch im höchsten Sinne des Wortes
waren . In diesem Sinne Woyen wir auch die Mahnung
Schillers verstanden wissen : „O nimm die Stunde wahr ,
eh ' sie entschlüpft , so selten kommt der Augenblick im Leben ,
der wahrhaft wichtig ist und groß/ ' Darin unterscheiden
sich die fruchtbaren Menschen von dem Durchschnitt , daß
sie für den wahrhaft großen und entscheidenden Augen¬
blick ihres Lebens ein seines Gefühl besitzen und ihn
nutzen , ohne auch nur eine Minute zu versäumen oder
gar die Tat auszuschieben . Möge uns das neue Jahr die
Kraft geben , die guten Stunden , die es bringt , ebenso zu
nutzen , dann werden uns die ungünstigen Stunden nur
wenig schaden können . B .

Gewinnauszahlung . Unsere altbekannren grauen Glücks¬
männer werden wieder erscheinen und ihre Glückslose
allen anbieten . Der Gewinnplan der Lotterie wurde
dieses Jahr noch verbessert und wir werden bestimmt
schon in allernächster Zeit über namhafte Gewinnaus¬
zahlung berichten können . Außer von den grauen Glücks¬
männern werden die Losbriefe auch noch in einer ganzen
Reihe von Vertriebsstellen zum Verkauf angeboten .

* Vorsicht bei F e u e r w e r k s k ö r p e r n ! Von
zuständiger Stelle wird nachdrücklichst auf folgendes
hingewiesen : In den letzten Jahren find durch die miß¬
bräuchliche oder fahrlässige Verwendung von Feuerwerks¬
körpern und pyrotechnischen Artikeln (Fröschen , Schwärmern ,
Kanonenschlägen , Knallkorken und dergl .) in steigendem
Maße ernste Personen - und erhebliche Sachschäden —
insbesondere durch Jugendliche — verursacht worden . Die
Zahl der durch Feuerwerkskörper herbeigesührten Unfälle
und Schäden ist in der Silvesternacht und an den Karnevals¬
tagen erfahrungsgemäß besonders groß . Schäden , dieser
Art aber müssen und können verhindert werden . Es ergeht
daher an alle Volksgenossen hiermit die dringende Auf¬
forderung , bei der Verwendung von Feuerwerkskörpern
die erforderliche Vorsicht walten zu lassen und zu verhindern ,
daß Feuerwerkskörper gefährlicher Art in die Hände
Jugendlicher gelangen . Jeder sorge dafür , daß auch die
für die Abgabe an Jugendliche zugelassenen Feuerwerks -
körpsr , deren Verpackung die Aufschrift „ Verkauf an
Personen unter 16Jahren erlaubt " trägt , nicht mißbräuchlich
oder fahrlässig verwendet werden . Schützt Euch , Eure
Kinder und Volksgenossen vor Schaden und Strafe !
Eltern seid Euch Eurer Aufsichtspflicht bewußt ! Zugleich
ergeht an alle Personen , die Feuerwerkskörper feilhalten ,

idie dringende Mahnung , die hinsichtlich der Abgabe von
sFeuerwerkskörpern an Personen unter 16 Jahren bestehende'
gesetzliche Regelung genauestens zu beachten . Verstöße

-hiergegen werden unnachsichtlich geahndet werden .
* Jever . Die Große Strafkammer des Landgerichts

Oldenburg verhandelte in Jever über einen schweren
Verkehrsunfall , der sich um 30 . August 1937 in Wiarder¬
altendeich auf der Landstraße zwischen Hooksiel und
Horumersiel ereignet hat . In den Abendstunden dieses
Tages wurde ein älterer Radfahrer von einem Motorrad¬
fahrer umgefahren und so schwer verletzt, daß er an den
Folgen des Unfalls einige Stunden später starb . Der
Motorradfahrer stand nun unter der Anklage der fahr¬
lässigen Tötung , der Fahrerflucht und der Uebertretung
der Reichsstraßenverkehrsordnung . Die Verhandlung ergab
daß dem Angeklagten , einem 20jährigen Mann , eine
Schuld an den Unfall nicht nachgewiesen werden konnte,da der verunglückte Radfahrer , der ohne Licht auf der
Landstraße fuhr und Alkohol genossen hatte , auf die
verkehrte Straßenseite abgebogen und dort angefahren war.
Von der Anklage der fahrlässigen Tötung wurde der
Angeklagte freigesprochen . Nach dem Unfall , bei dem der
Angeklagte und sein Sozius selbst zu Fall gekommen waren,
kümmerten sich die beiden nicht um den am Boden
liegenden Verletzten , der schwer röchelte , sondern versuchten ,
sich durch die Flucht der Feststellung zu entziehen . Sie
wurden aber bald durch die Gendarmerie ermittelt . Der
Motorradfahrer wurde , trotzdem er an dem Unfall schuldlos
war , für seine gemeine Handlungsweise,den Schwerverletzten
hilflos auf der Straße liegen zu lassen , zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt . Außerdem erhielt er eine Geldstrafe
von 50ZRM , weil er ohne Führerschein war .

* Löningen . Vor 110 Jahren stürzte in Löningen
der Turm der Pfarrkirche ein und begrub eine Schule
und ein Haus des Ortes unter seinen Trümmern . Bei
dem Turmeinsturz wurden 3 Personen verschüttet , von
denen eine starb . Wäre das Unglück nur eine halbe
Stunde früher erfolgt , so berichtet die Oldenburgische Volks -
zeitung in Erinnerung an dieses Ereignis , so wären etwa
120 Schulkinder , die sich im Chore der Kirche befunden
haben , unter den Trümmern begraben worden . — Der
Einsturz des Turmes , der erst neu erbaut war , bedeutete
damals für die Gemeinde einen schweren Verlust ; denn
der Bau hatte 20 000 Taler gekostet. Die Gemeinde Hai
dann später auf Errichtung eines Kirchturmes verzichtet .
Ueber dem Chor der Kirche wurde ein Walmdach angebracht
So erhielt die Löninger Kirche die etwas eigenartig wirkende
Form des Dachstuhlbaues , die auch heute noch die Beachtung
der Fachleute erweckt.

* Emden . Einen eigenartigen Unfall erlitt aus
einem ausländischen Dampfer im Emder Hasen ein
Besatzungsmitglied . Als der Betreffende damit beschäftigt
war , im Wellentunnel die Welle zu schmieren , wurde er
von einer Ratte angefallen . Die Ratte sprang ihm an
den Beinen hoch . Vor Schreckwurdx der Mann ohnmächtig
und konnte erst nach einigen Stunden wieder zu sich
gebracht werden .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung:
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter:

Hans Zirk , Elsfleth . DA XI 37 : 493
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Silvester
17 Uhr : kottesciienrl
Neujahr , 1 . Januar 1938
10 Uhr : kottesMeiM

Sonntag nach Neujahr
2 . Januar 1938

10 Uhr : SottesMenst
Pastor Barel mann

11 . 15 Uhr : MnSergotterMenrt

Husen
abzugeben

Hütte , Lienen

Knill ogen vlauweitze
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Belohnung . Deichstr . IS
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Berner Hof
Am 31 . Dezember 1S3V

Hermann Karle
Thams L Garfs Nieder !.

verbunden mit humoristischen
Ueberraschungen

Große Militärmusik
Anfang 7 Uhr Ende 1938

Es ladet wie immer herzl . ein
Der gemütliche Adolf

Zu Silvester empfehle :
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Silvester :
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Für die Sonnabend -Ausgabe bestimmte
Anzeigen wolle man uns möglichst frühzeitig ,
spätestens bis Donnerstag abend , aufgeben .

Die Geschäftsstelle

Zu Meller
empfehle :

ll öeriitler ( gefüllt und einfach !
Mtorin, ksirschliörmr
Schmatznülle_
Windbeutel mit Zahne
Keistorte im ft

WW Settje
Fernruf 231

Unsere Verlobung geben wir kierinit bekannt

I ^uise Kolremüller

August 6rsln6t
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Blslletk greinen
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